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Agenda Business EngineeringAgenda Business Engineering

Vorlesung 
im Hauptstudium 

mit 2 SWS

IT-Projekte erfordern Management-Kenntnisse im Bereich etablierter 
Managementmethoden Managementmethoden und StandardsStandards:

•• 3. November 3. November Process Management Process Management 

•• 10. November10. November Project Management Project Management 

••

„Sooner or later „Sooner or later 

something fundamentalsomething fundamental

in your business is in your business is 

going to change“going to change“

[Andrew Grove, 1988][Andrew Grove, 1988]

•• 17. November17. November RequirementRequirement AnalysisAnalysis

•• 24. November 24. November Business Process Reengineering Business Process Reengineering 

•• 1. Dezember 1. Dezember IT IT PlanningPlanning

•• 8. Dezember8. Dezember QualityQuality ManagementManagement

•• 11. Dezember11. Dezember Concurrent EngineeringConcurrent Engineering

•• 12. Januar12. Januar Business IntelligenceBusiness Intelligence

•• 19. Januar19. Januar ITIT--EconomicsEconomics

•• 26. Januar26. Januar Strategische PotenzialanalyseStrategische Potenzialanalyse

•• 2. Februar2. Februar ITIT--PatententwicklungPatententwicklung

•• 9. Februar9. Februar Prüfungsvorbereitung, FAQPrüfungsvorbereitung, FAQ
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MotivationMotivation

• Erkennung von Risiken und Potenzialen
• Ingenieurmäßige Planung und Entwicklung 
• Methoden- und Werkzeugunterstützung
• Besonders dynamisch: Endkundenbezogene mobile 

Dienste

� Wie können betriebswirtschaftliche Methoden zur 
strategischen Potenzialanalyse beitragen?

� Strategische Potenzialanalyse mobiler Dienste

� Fallbeispiel: Forschungsvorhaben „MERIAN“ 
aus dem Bereich „Mobile Engineering“
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GliederungGliederung

• Grundlagen der Potenzialanalyse
• Innovationsmanagement
• Produktentwicklungsprozess
• Service Engineering

• Potenzialanalyse mobiler Dienste• Potenzialanalyse mobiler Dienste
• Ziele
• Stand der Forschung
• Erfolgs- & Einflussfaktoren
• Vorgehensmodell

• Forschungsvorhaben „MERIAN“

• Diskussion
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Einordnung der PotenzialanalyseEinordnung der Potenzialanalyse

Innovationsmanagement
• Ideenfindung
• Ideenbewertung 
• Strategische Planung 

Management Consulting
• Planung der Strategie
• Einsatz von Methoden

Potenzialanalyse

• Systematische Betrachtung von 
Erfolgs- und Einflussfaktoren

• Unterstützung der frühen 
Entwicklungsphasen
• Ideenfindung & 

Projektdefinition
Service Engineering
• Entwicklung von Dienstleistungen
• Systematische & ingenieurmäßige Vorgehensweise

Projektdefinition
• Konzeption

Dienstleistung als Interaktionsprozess. In Anlehnung an Bullinger, Schreiner, 2003.
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ProduktlebenszyklusProduktlebenszyklus

• Ideenfindung

• Potenzialanalyse

• Einführung

• Wachstum

• Reife

• Degeneration

• Glättung der Soll-
Gesamtproduktinnovationskurve

• Starke Innovationen sollen 
schwache Innovationen auffangen

• Degeneration
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ProduktentwicklungsprozessProduktentwicklungsprozess
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Phasen der ProduktentwicklungPhasen der Produktentwicklung

vgl. Koschatzky 1997, S. 62
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InnovationsbegriffInnovationsbegriff
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Ideenfindungsprozess (1)Ideenfindungsprozess (1)

Quelle: Simon-Kucher & Partner, 2001
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Ideenfindungsprozess (2)Ideenfindungsprozess (2)

in Anlehnung an Benkenstein 2001, S.699
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Service EngineeringService Engineering

Gestaltungsdimensionen des Service Engineering
• Potenzialdimension

• Input
• Qualität/Qualifikation

• Prozessdimension
• Erbringung
• Spezifikation

• Ergebnisdimension• Ergebnisdimension
• Prozessuales Endergebnis
• Wirkung der Dienstleistung

• Marktdimension
• Marktfähigkeit
• „Balanced Strategy“

�Aus den Gestaltungsdimensionen und 
dem Prozess resultiert das Rahmen-
konzept des Service Engineering

Quelle: Bullinger, Schreiner, 2003. In Bullinger, Scheer (Hrsg.): Service 
Engineering. Entwicklung und Gestaltung innovativer Dienstleistungen, 2003.
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TechnologiepotenzialTechnologiepotenzial

• Technologiesprünge
(Diskontinuitäten) lassen 
sich also frühzeitig 
erkennen, so ist eine 
strategische 
Innovationsplanung 
möglich.

• Das S-Kurvenmodell 
eignet sich zum Vergleich 
verschiedener Technologien 
im gleichen Bereich
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GliederungGliederung

• Grundlagen der Potenzialanalyse
• Innovationsmanagement
• Produktentwicklungsprozess
• Service Engineering

• Potenzialanalyse mobiler Dienste• Potenzialanalyse mobiler Dienste
• Ziele
• Stand der Forschung
• Erfolgs- & Einflussfaktoren
• Vorgehensmodell

• Forschungsvorhaben „MERIAN“

• Diskussion
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ZieleZiele

Ziel 1

Fundiertes theoretisches Verständnis der Potenzialanalyse 
endkundenbezogener mobiler Dienste und der
� Erfolgs- und Einflussfaktoren mobiler Dienste
� Betriebswirtschaftlichen Methoden 

Ziel 2

Konzeption eines Ansatzes zur Potenzialanalyse endkundenbezogener Konzeption eines Ansatzes zur Potenzialanalyse endkundenbezogener 
mobiler Dienste 
� Methodenorientierung
� Risikoorientierung
� Operationalisierbarkeit

Entscheidung ob ein mobiler Dienst 
� entwickelt werden soll und wie Risiken behandelt werden sollen
� gegebenenfalls modifiziert entwickelt werden soll
� besser nicht (Weiter-)entwickelt werden soll.
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Stand der Forschung (1)Stand der Forschung (1)

• Endkundenbezogene mobile Dienste beeinflussen das persönliche 
und berufliche Leben

• Bsp.: 
• MMS/SMS, Chat, Mobile Banking
• Navigation, Nachrichtendienste, Gelbe Seiten, …

• Marktvorhersagen:
• Umsatz B2C (Welt) 2003 16,5 Mrd. US $ (Gartner Group)
• Ab 2007 Umsatz mit mobilen Diensten > Umsatz Telefonie • Ab 2007 Umsatz mit mobilen Diensten > Umsatz Telefonie 

(JPMorgan)
• Entwicklung mobiler Dienste ist durch dynamische 

Weiterentwicklung gekennzeichnet, insbes.
• mobile Endgeräte
• mobile Zugangs- und Übertragungstechnologien
• Programmierstandards und Entwicklungsumgebungen

� Hohe Relevanz endkundenbezogener mobiler Dienste
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Stand der Forschung (2)Stand der Forschung (2)

• Erfolg:

• Mangelnde Akzeptanz vieler Dienste

• Mehrwert wird oft nicht erkannt

• Konsequenzen für den Dienstanbieter:

• Keine Weiterentwicklung

• Keine Werbung

• Absetzen des Dienstes• Absetzen des Dienstes

• Zentrale Forderung des Service Engineering (Bullinger, Scheer, 
2003): Systematische Entwicklung von Dienstleistungen

• Mobile Dienste sind Dienstleistungen gemäß Service Engineering

• Sie werden einmalig geplant und entwickelt und können beliebig of 
aufgerufen werden

• Erbringung erfolgt automatisiert

� Hohe strategische Relevanz der Planungsphase mobiler Dienste
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Stand der Forschung (3)Stand der Forschung (3)

• Systematische Analyse der Potenziale mobiler Dienste liefert:

• Erkennung von Entwicklungsrisiken

• Kontrolle durch Transparenz

• Reduktion des Risikos

• Erfolgsaussichten können gesteigert werden.

• Sie erfolgt nur vereinzelt … • Sie erfolgt nur vereinzelt … 

• … dann ist sie in der Regel jedoch

• unvollständig (z.B. nur Markt- oder Akzeptanzanalysen)

• unzureichend (Defizite bei empirischen Erhebungen)

• Ganzheitliche Ansätze, Vorgehensmodelle oder Systematiken zur 
Potenzialanalyse endkundenbezogener mobiler Dienste existieren 
nicht.

� Die Potenzialanalyse mobiler Dienste wird nur 
unzureichend unterstützt
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Stand der Forschung (4)Stand der Forschung (4)

Bezeichnung Fokus Zielsetzung Besonderheiten

Potenzialanalyse Personal-
entwicklung

Evaluierung der Eignung und Befähigung von 
Personen

Verwendung von Checklisten; Anpassung 
erforderlich, da kein standardisiertes 
Vorgehen

Marktpotentialanalyse Markt Ermittlung des Marktpotentials basierend auf 
Marktforschung

Recherche der externen Faktoren: Anzahl 
der Käufer, Menge pro Käufer, Produktpreis

Wissenszentrierte 
Potentialanalyse 

Unternehmens-
prozesse

Ermittlung des Verbesserungspotenzials durch den 
Einsatz von WMS (Wissensmanagementsystemen)

Analyse der Prozesse nur unter dem 
Gesichtspunkt der Eignung für den Einsatz 
von WMS

Überblick über themenverwandte Ansätze zur Potenzialanalyse

Einkaufspotenzialanalyse Einkauf Definition einer Einkaufsstrategie; Nachhaltige 
Strategieumsetzung und Potenzialrealisierung

Analyse erfolgt produktunspezifisch, da 
unternehmensweite Betrachtung des 
Einkaufs

Bausteinkonzept 
(Wildemann, 2003)

Innovations-
management 

Anwendung eines Innovationsmanagementsystems 
zur Gestaltung von Innovationsprozessen 

Anpassung an spezifische 
Unternehmensbedürfnisse möglich

Technologiemanagement 
(Pomberger, 2000)

Technologie-
management

Erkennung strategisch relevanter 
Technologie-bereiche 

Sammlung von Methoden zur
Abschätzung wirtschaftlicher und 
struktureller Auswirkungen 

Technical Due Diligence 
(Fraunhofer Institut, 2003)

Software Bewertung der Wettbewerbsposition, Stärken, 
Schwächen, Qualität, Zukunftsfähigkeit des Produkts

Primäre Zielgruppe: Finanzinvestoren, bzw. 
Wirtschaftsprüfer

Service Engineering (z.B. 
Bullinger, Scheer, 2003)

Dienstleist-
ungen

Systematische Entwicklung und Gestaltung 
innovativer Dienstleistungen

Rahmenkonzept zur Betrachtung der 
Potenziale, Prozesse, Ergebnisse und des 
Marktes.

Framework technologischer 
Innovationen (Zobel, 2001)

Mobile 
Commerce

Ableitung von Geschäftsideen, Entwicklung von 
Geschäftmodellen 

Framework zur Untersuchung von 
Marktpotenzialen technologischer 
Innovationen
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Stand der Forschung (5)Stand der Forschung (5)

Überblick über Vorgehensmodelle
Klasse Vorgehensmodell Besonderheiten

Grundlegende 
Vorgehensmodelle

Wasserfallmodell Basiert auf unveränderlichen Anforderungen, die vor der 
Entwicklung bekannt sein müssen

Prototypenmodell Basiert auf dem Einsatz ablauffähiger Modelle (Prototypen); 
Hoher Entwicklungsaufwand

Evolutionäres/Inkrementelles 
Modell

Einsatzfähige Zwischenergebnisse; Gefahr 
Kernanforderungen zu übersehen

Objektorientiertes Modell Iterative Entwicklung unter Einsatz von Prototyping; Fokus aus 
WiederverwendungWiederverwendung

Nebenläufiges Modell Beteiligung aller betroffenen Personengruppen; Hoher 
Planungsaufwand zur Fehlervermeidung

Disziplinierte 
Vorgehensmodelle

Spiralmodell Zyklische Berücksichtigung von Risiken; Wegen hohem 
Aufwand nur für große Projekte geeignet

V-Modell Generisches Modell; Trennung von Funktions- und Datensicht

Rational Unified Process (RUP) Anpassbar auf die Projektbedürfnisse; Verwendung von Best 
Practices; Unterstützung von UML

Agile 
Vorgehensmodelle

Extreme Programming (XP) Permanent lauffähiger Programmcode ist Analyse- und 
Entwurfsergebnis sowie Dokumentation

Dynamic System Development 
Methodology (DSDM)

Ausrichtung auf Geschäftsziele; Keine methodische und 
technische Unterstützung

Feature Driven Development 
(FDD)

Formaler und aufwendiger initialer Systementwurf; 
Systemmodell wird im Laufe des Projektes aktualisiert 
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ErfolgsErfolgs-- und Einflussfaktoren (1)und Einflussfaktoren (1)

Erfolgs- und Einflussfaktoren
• Potenzialdimension
• Prozessdimension 
• Ergebnisdimension 
• Marktdimension

In Anlehnung an Bullinger, Schreiner, 2003. In Bullinger, Scheer (Hrsg.): Service Engineering, 2003.
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ErfolgsErfolgs-- und Einflussfaktoren (2)und Einflussfaktoren (2)

Potenzialdimension
(unterstützende Aktivitäten)

• Unternehmensinfrastruktur
• Personalwirtschaft
• Technologieentwicklung
• Beschaffung

Mobiler
Dienst

Dienst-
anbieter

Kunde

Potenzial-
dimension

Ergebnis-
dimension

Prozess-
dimension

Markt-
dimension

Quelle: Porter, 1992
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ErfolgsErfolgs-- und Einflussfaktoren (3)und Einflussfaktoren (3)

Prozessdimension
(Primäre Aktivitäten)

• Eingangslogistik
• Operationen
• Marketing, Vertrieb
• Ausgangslogistik
• Kundendienst

Mobiler
Dienst

Dienst-
anbieter

Kunde

Potenzial-
dimension

Ergebnis-
dimension

Prozess-
dimension

Markt-
dimension

Quelle: Porter, 1992
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ErfolgsErfolgs-- und Einflussfaktoren (4)und Einflussfaktoren (4)

Ergebnisdimension
• Produkt 

(weitere Unterteilung z.B. 
gemäß Marketing-Mix)

• Akzeptanz 
(weitere Unterteilung z.B. 
nach Compass, Amberg, 
Wehrmann, 2002)

Mobiler
Dienst

Dienst-
anbieter

Kunde

Potenzial-
dimension

Ergebnis-
dimension

Prozess-
dimension

Markt-
dimension

Wehrmann, 2002)

Quelle: Bullinger, Schreiner, 2003
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ErfolgsErfolgs-- und Einflussfaktoren (5)und Einflussfaktoren (5)

Marktdimension
• Konkurrenz 
• Eintrittsbarrieren 
• Kunden 
• Substitutionsprodukte 
• Lieferanten

• Komplementärprodukte
Komplementär-

Mobiler
Dienst

Dienst-
anbieter

Kunde

Potenzial-
dimension

Ergebnis-
dimension

Prozess-
dimension

Markt-
dimension

• Komplementärprodukte
Komplementär-
produkte

Substitutions-
produkte

Lieferanten

Eintrittsbarrieren

Kunden

Quellen: Porter, 1992; Brandenburger, Nalebuff, 1995; Grove, 1997
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Vorgehensmodell (1)Vorgehensmodell (1)

Quality Function 
Deployment (QFD)

-
House of Quality

Darstellung in Anlehnung an Balzert, 1998
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Vorgehensmodell (2)Vorgehensmodell (2)

Phase 1 bis Phase 3: Vorarbeiten

Phase 4 und Phase 5: Potenzialanalyse beim Dienstanbieter
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Vorgehensmodell (3)Vorgehensmodell (3)

Phase 1 bis Phase 3: Vorarbeiten

Phase 4 und Phase 5: Potenzialanalyse beim Dienstanbieter
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Vorgehensmodell (4)Vorgehensmodell (4)
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ZusammenfassungZusammenfassung

• Problem

• Dynamische Weiterentwicklung der Rahmenbedinungen
• Verkürzung der Innovations- und Produktlebenszyklen
• Kein geeigneter Ansatz zur Potenzialanalyse mobiler Dienste

• Lösung

• Systematische Potenzialanalyse
• Frühzeitige Erkennung von Risiken und Potenzialen• Frühzeitige Erkennung von Risiken und Potenzialen
• Zeitnahe Handlungsempfehlungen
• Signifikante Beeinflussung des Erfolgs des mobilen Dienstes

• Vorgehen

• Orientierung an Erfolgsfaktoren mobiler Dienste
• Methodenorientierung
• Risikoorientierung
• Berücksichtigung der Operationalisierbarkeit

� MERIAN
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GliederungGliederung

• Grundlagen der Potenzialanalyse
• Innovationsmanagement
• Produktentwicklungsprozess
• Service Engineering

• Potenzialanalyse mobiler Dienste• Potenzialanalyse mobiler Dienste
• Ziele
• Stand der Forschung
• Erfolgs- & Einflussfaktoren
• Vorgehensmodell

• Forschungsvorhaben „MERIAN“

• Diskussion
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MERIANMERIAN

• Forschungsvorhaben
• Methodengestützte und Risikoorientierte 

Potenzialanalyse Endkundenbezogener Mobiler 
Dienste (MERIAN)

• Struktur
• Organisation• Organisation
• Zusammenfassung 
• Stand der Forschung
• Ziele
• Arbeitsprogramm
• Vorarbeiten
• Personalplanung
• Kostenkalkulation 
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ArbeitsprogrammArbeitsprogramm

� AP 100:
State of the art

� AP 200: 
Analyse der Erfolgsfaktoren & Methoden
� entlang der 4 Dimensionen der Potenzialanalyse

� AP 300: 
Konzeption eines Ansatzes zur Potenzialanalyse
�Rahmenbedingungen�Rahmenbedingungen
�Vorgehensmodell

� AP 400: 
Validierung des Ansatzes zur Potenzialanalyse
�Anwendung
�Anpassung

� AP 500:
Querschnittliche Arbeitspakete
�Evaluierung
�Verwertung der Forschungsergebnisse
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Arbeitspaket 100 Arbeitspaket 100 

Arbeitspaket 100 - State of the Art Analyse

Arbeitspaket 110
State of the Art Vorgehensmodelle
� Verfügbare Modelle

� Praktischer Einsatz

� Eignung zur Betrachtung mobiler Dienste

Arbeitspaket 120
State of the Art PotenzialanalyseState of the Art Potenzialanalyse
� Verfügbare Ansätze

� Betrachtete Faktoren

� Eignung zur Betrachtung mobiler Dienste

� Bsp. Personalpotenzialanalyse, Marktpotenzialanalyse

Arbeitspaket 130
State of the Art Methoden
� Verfügbare Methoden

� Betrachtungsfokus

� Eignung zur Betrachtung mobiler Dienste

� Bsp. Portfolioanalyse, Compass, Sensitivitätsanalyse
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Arbeitspaket 200 Arbeitspaket 200 

Arbeitspaket 200 - Analyse der Erfolgsfaktoren

(entlang der 4 Dimensionen der Potenzialanalyse)
� Analyse der Erfolgs- und Einflussfaktoren

� Analyse der betriebswirtschaftlichen Methoden

� Analyse der Rahmenbedingungen für Dienstanbieter

� Analyse der Methodeneignung

Potenzial-
dimension

Prozess-
dimension

Ergebnis-
dimension

Markt-
dimension

Analyse d. 
Erfolgsfak.

Analyse d.
Methoden

Analyse d.
Rahmenb.

Analyse d. 
Eignung

In Anlehnung an Rahmenkonzept für Service Engineering, Bullinger, Schreiner, 2003

211

221

231

241

212

222

232

242

213

223

233

243

214

224

234

244
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Arbeitspaket 300Arbeitspaket 300

Arbeitspaket 300 - Konzeption eines Ansatzes zur Potenzialanalyse

Arbeitspaket 310:

Analyse der Rahmenbedingungen

� Vorwissen, Erfahrungen

� Gewichtung

Arbeitspaket 320:

Entwicklung eines Vorgehensmodells zur PA

� Zusammenhänge

� Methodenauswahl

� Controlling
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Arbeitspaket 400Arbeitspaket 400

Arbeitspaket 400 - Validierung des Ansatzes zur Potenzialanalyse

Arbeitspaket 410:

Anwendung des Ansatzes mit Partnern

� Gewinnung praktischer Erkenntnisse

Arbeitspaket 420:

Evaluierung des Ansatzes

� Überprüfung der Operationalisierbarkeit

Arbeitspaket 430:

Anpassung des Ansatzes

� Berücksichtigung von Lessons Learned
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Arbeitspaket 500Arbeitspaket 500

Arbeitspaket 500 - Querschnittliche Arbeitspakete

Arbeitspaket 510:

Evaluierung der Arbeitsergebnisse

� Kritisches Hinterfragen

� Expertengespräche

� Tests

Arbeitspaket 520:

Verwertung der Forschungsergebnisse

� Publikationen

� Fachvorträge
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• Grundlagen der Potenzialanalyse
• Innovationsmanagement
• Produktentwicklungsprozess
• Service Engineering

• Potenzialanalyse mobiler Dienste• Potenzialanalyse mobiler Dienste
• Ziele
• Stand der Forschung
• Erfolgs- & Einflussfaktoren
• Vorgehensmodell

• Forschungsvorhaben „MERIAN“

• Diskussion



44

DiskussionDiskussion

• Wie eng ist der Bezug der Potenzialanalyse zum 
Risikomanagement?

• Welches sind Beispiele, bei denen Potenzialanalyse 
besonders wichtig ist, war oder gewesen wäre?

• In wie weit hilft der Einsatz betriebswirtschaftlicher 
Methoden bei der Potenzialanalyse?

• Lässt sich der Erfolg mobiler Dienste durch den 
Einsatz der Potenzialanalyse steigern?


